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bei Melnik in Böhmen. Im Jahr darauf ging 
W. nach Kreuz in Kroatien, wo er u. a. für 
die Kunsthandlung Müller Kostümbilder 
anfertigte (tw. im Oö. Landesmus., Linz). 
1843–45 war er Zeichenmeister der Kom-
tesse Pálffy in Malatzka und dann in glei-
cher Funktion u. a. beim russ. Fürsten Ko-
rakyn, bei den Töchtern des Staatsrats Ten-
goporsky und bei Gfn. Osarofsky sowie 
beim hannoverschen Gesandten Ernst Lud-
wig Frh. v. Bodenhausen. Damals entstan-
den zahlreiche Stud. aus dem Volksleben 
der von ihm besuchten Länder, außerdem 
meisterhafte Radierungen, wie „Tanzende 
Slowaken vor einem Wirtshaus“ und „Kirch-
tag in Mähren“ (beide 1845). Im 1844 er-
schienenen „Album der Künstler Wien’s“ 
ist er mit der Lithographie „Tanzende Un-
garn“ vertreten. Auch als Maler widmete 
sich W. dem Bauernleben, so in „Der Land-
lertanz“ (1847), „Ein Bauernwindbeutel“ 
(1848, ident mit „Der Prahlhans“) und 
„Bezahlung, bitte“ (alle Oö. Landesmus.). 
1839–59 beteiligte er sich mehrmals an den 
Jahresausst. der ABK (u. a. „Lustwandeln-
de“, „Die Spinnerin“, „Bayrische Wirtshaus-
szene“, „Oberösterreichische Bauernhoch-
zeit“, „Slowakisches Kirchweihfest“, „Eine 
häusliche Szene“) sowie denen des Österr. 
Kunstver. („Ein Best-Kegelscheiben in Ober-
österreich“, „Die Ernte“, „Die Kurpfusche-
rin“). W., der mit der Revolution von 1848, 
in der zwei seiner Brüder als Soldaten 
fielen (Gedächtnisbild, 1861), sympathi-
sierte, ging 1849 vorerst nach München und 
wanderte 1850 nach Nordamerika aus. Bei 
der Überfahrt lernte er die Emigrantenfami-
lie Weber kennen, mit der er nach Mil-
waukee reiste, und schlug sich dann zu Fuß 
durch Wisconsin bis zum oberen Missis-
sippi nach St. Paul in Minnesota durch. Er 
kam dabei mit den Indianerstämmen der 
Sioux, Chipeways, Winnipegs und Meno-
minees in Berührung, die er in zahlreichen 
Aquarellen darstellte. Seine Werke verkauf-
te W. dem New Yorker Kunstver. (erhalten 
blieben 45 Indianer-Stud. aus dem Nach-
lass, Oö. Landesmus.). Krankheitsbedingt 
musste W. 1851 nach Wien zurückkehren, 
wo er Zeichenlehrer der Töchter von Albert 
Gf. Festetics wurde. Damals entstanden das 
Panorama von St. Radegund (1852) und 
zahlreiche bäuerl. Genrebilder, aber auch 
„Sioux-Indianer auf einer Rolling-Prairie“. 
1863 verließ er Wien für immer, um nach 
OÖ und dann ins oberbayr. Tengling zu 
ziehen. Zu den wenigen bekannten Werken 
dieser Zeit gehören die „Schnitter beim 
Mittagsmahl“ (1872, Oö. Landesmus.). 1875 

kehrte W. auf Einladung der Familie Weber 
nach Amerika zurück. In Jersey City malte 
er nach Anfangsschwierigkeiten Porträts 
(u. a. von Kardinal John McCloskey) und 
kath. Kunst für das Verlagshaus Benzinger. 
Angebl. zählte er damals zu den populärs-
ten Malern New Yorks und schuf Altar-
bilder u. a. für Denver und St. Paul. 1888 
kehrte er endgültig in die Heimat zurück, 
vereinsamte und konnte wegen eines Au-
genleidens nicht mehr malen. Den Lebens-
abend verbrachte er bei seiner Schwester in 
Aigen bei Salzburg. Ab 1859 war W. Mitgl. 
im Albrecht Dürer-Ver. Sein Nachlass ge-
langte durch eine Spendensmlg. von Kunst-
freunden (u. a. →Max Schlickinger und 
→Hugo v. Preen) ins Oö. Landesmus. 

Weitere W.: s. Plank, J. B. W. 
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Wengraf Edmund, Journalist. Geb. Ni-
kolsburg, Mähren (Mikulov, CZ), 9. 1. 1860; 
gest. Wien, 8. 12. 1933; bis 1893 mos., spä-
ter evang. AB. – Sohn des Kaufmanns Ig-
naz Nathan Löb W. (geb. Nikolsburg, 24. 4. 
1833; gest. Wien, 4. 5. 1914) und der Julie 
W., geb. Pollitzer (geb. Nikolsburg, 10. 1. 
1837; gest. Wien, 9. 1. 1921), Neffe von 
→Moriz W., Vater u. a. der Sprachlehrerin 
Erna Maria W., verehel. Walk (geb. Wien, 
22. 8. 1893; gest. London, GB, 4. 9. 1977), 
und des Schauspielers Hans (John) W. (geb. 
Wien, 23. 4. 1897; gest. Santa Barbara, CA, 
USA, 4. 5. 1974); ab 1890 verheiratet mit 
Marianna W., geb. Hirschler. – W. kam 
früh mit seinen Eltern nach Wien, wo er das 
Akadem. Gymn. u. a. gem. mit Peter Alten-
berg (→Richard Engländer) besuchte. 1878–
79 stud. er an der phil., 1880–82 an der 
jurid. Fak. der Univ. Wien (1884 Dr. iur.). 
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